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Bei fast allen neuen Erregern der vergangenen Jahre – so bei SARS, bei der Vogelgrippe und 

zuletzt in diesem Jahr bei so genannten „Schweinegrippe“ – handelt es sich um Zoonosen. 

Ausgelöst werden sie von Erregern, die vom Tier auf den Menschen übertragen werden. Die-

se Infektionskrankheiten haben in den letzten Jahren stark zugenommen. Gründe dafür sind 

neben der gestiegenen Mobilität und der weltweit wachsenden Bevölkerung auch die Verän-

derungen in der Nutztierzucht und -haltung. 

Fast zwei Drittel der Erreger, die Menschen krank machen können, stammen aus dem Tier-

reich. Deshalb ist ein besseres Verständnis über den Übergang des Erregers vom Tier auf den 

Menschen und über die Anpassungsvorgänge im neuen Wirt unerlässlich. Nur so können 

notwendige Maßnahmen zur Prävention und Therapie dieser zoonotischen Infektionskrank-

heiten entwickelt werden. 

Grundvoraussetzung für eine erfolgreiche Forschung zu zoonotischen Infektionskrankheiten 

ist die intensive Zusammenarbeit von Vertretern aus Human- und Veterinärmedizin. Vor 

diesem Hintergrund hat die Bundesregierung bereits 2006 ressortübergreifend Maßnahmen 

zur Zoonosenforschung initiiert. Das BMBF stellt dafür rund 30 Millionen Euro zur Verfü-

gung. Ein zentrales Anliegen ist der Aufbau geeigneter Strukturen für die interdisziplinäre 

Zusammenarbeit. Gefördert werden beispielsweise interdisziplinäre Forschungsverbünde und 

als Klammer für die verschiedenen Maßnahmen die Nationale Forschungsplattform für Zoo-

nosen, die Anfang 2009 ihre Arbeit aufgenommen hat und mit der ein umfangreiches Infor-

mations- und Servicenetzwerk für alle in Deutschland aktiven Forschungsgruppen im Be-

reich der Zoonosen etabliert wird. 

Die Forschungsplattform übernimmt ab diesem Jahr auch die Ausrichtung des Nationalen 

Symposiums für Zoonosenforschung. Um einen regelmäßigen wissenschaftlichen Austausch 

der Zoonosenforscher in Deutschland zu ermöglichen, hatte das BMBF bereits seit 2007 fe-

derführend ein jährliches Treffen der Wissenschaftler in Berlin initiiert. Dieses Treffen findet 

nun zum dritten Mal statt und hat sich inzwischen zu einer festen Institution entwickelt. 
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